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IJnklar ist auch, ob die Ehefrau des Sulpicius eine
gebürtige Bataverin war und ob sie Avia bzw. Gavia
Batava hieß, wenngleich vielleicht die erste Variante
vorzuziehen ist (vgl.'Weisgerber 1 44).

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8339; K-linkenberg 1906,275

Nr. 411 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:347
Inv.-Nr.:Bonn RLM 3114

Galsterer 1975 Nr.306
AO:Bonn RLM
FO: Köln;Arnoldshöhe (Lehner 340 Nr.856); ,,an der

nach Bonn führenden Chaussee efiva 20 Minuten
von Köln entfernt" (Klein), also err,va gegenüber der

Einmündung in die Cäsarstraße, Bonner Straße, 1884.

Gefunden bei Ausschachtungen zu einem Neubau
zusammen mit Nr. 454' die untere Hälfte des Steines

fand sich auf dem Nachbargrundstück.

Maße:204 cm x 81 cm x 15 cm

Hohe Stele mit halbkreisfiirmigem Aufiatz, darin ein
Medusenhaupt. Links und rechts davon Löwen. Inschrift
gerahmt. Die letzte Zeile unterhalb des Rahmens. Zwei
Brüche geklebt.

M(arcus) Petronius M(arc) / I(ibertus) Albanus ann(orum) . /
XXXh(ic)s(itus)eþ). / M(arco) Petronio L(uci)f(ilío) /5
FloscloArn(íensi tribu) d(omo) / Brixellí et M(arco) Petro/
nio Corumbo M(arci) l(íberto) / et Paullae Petroníae /
Corumbus /t0 d(e) s(uo fþcit) / infþonte) p(edes) XIIX ín
rþno)pþdu)XilX

Marcus Petronius Albanus, Freigelassener des Mar-
cus, 30 Jahre, ist hier begraben. Für Marcus Petronius
Flosclus, Sohn des Lucius, aus dem-W'ahlbezirk Arni-
ensis, gebürtig aus Brixellum (Brescello), und für Mar-
cus Petronius Corumbus, Freigelassener des Marcus,
und für Paulla Petronia hat Corumbus (das Grabmal)
aus eigenen Mitteln errichret. 18 Fuß breit, 18 Fuß
tief.

Der Stein kennzeichnete die letzte Ruhestätte einer

,,familia". Der Freigelassene Petronius Albanus dürfte
als erster in diesem Grab bestattet worden sein. Das
erklärt die Nennung ân der Spitze, sowie die eigen-

ständige Konstruktion mit ,,hic situs esr". Die im
Ansctrluß Genannten waren gleichfalls bestattungs-
berechtigt, aber zum Zeitpunkt der Errichtung des

Grabmals noch am Leben (die Inschrift ist sicher in
einem Stück von derselben Hand gemeißelt worden,
ein nachtrâgliches Hinzufügen von Namen ist âuszu-
schließen). DerAußteller war ein Marcus Petronius (?)

Corumbus. Beim Tode seines Freigelassenen Albanus
kaufte er ein Familiengrab und erkannte einem wei-
teren ,,Jibertus", aber wohl auch eigenenAngehörigen
(M. Petronius Flosclus ist möglicherweise sein Bruder
oder sein Neffe; Paulla Petronia ist seine Schwester?)
zu Lebzeiten ein Bestattungsrecht zu - ein Vorgang,
der im g îzen Reich gängige Praxis war. Ob die
Genannten dort auch tatsächlich beigesetzt wurden,
ist unklar. Allerdings hätte das Grundstück rnit einer
Größe von gut 35 m2 âusgereicht, um noch wesent-
lich mehr Personen aufzunehmen, beispielsweise Skla-
ven, die selten eigens namentlich erwähnt wurden.
Die Nennung der Abmessungen eines Grabgrund-
stücks ist in den rheinischen Provinzen eher selten
(vgl. CIL XIII 8108), anders als in Rom und manchen
Gegenden ltaliens. Ztm einen bestand natürlich in
Städten wie Rom erne ganz andere Nofwendigkeit,
das kostbare Grabgebiet zu kennzeichnen und Besitz-
rechte darzulegen, als efvvâ in Köln.Aus Hispellum isr

beispielsweise ein Rechtsstreit überliefert: Die Grenz-
steine eines Grabgrundstücks waren entfernt worden
und die \Megen der jetzt unklaren Abmessungen unei-
nigen Nachbarn hatten einen Prozess angestrengt (AE
1992,560; dazu ausführlich Massi Secondari,Agnese -
Sensi, Luigi,Amicis meis. Considerazíoni intorno ad

un monumento sepolcrale di Hispellum, Epigraphica
54,1992,63-88). Zum zweiten ist diese Angabe, wie
fast alle Elemente des Formulars römischer Grabin-
schriften, regionalen Gepflogenheiten unterworfen.
Der Errichter des Grabes, Corumbus, hatte aufjeden
Fall Beziehungen nach Norditalien, denn einer derBe-
stattungsbegünstigten, M. Petronius Flosclus, mit gro-
ßer'Wahrscheinlichkeit ein naherVerwandrer, war dort
beheimatet. Es ist also näher liegend. die Übernahme
des in der Gegend von Brixellum (Brescello) ge-
bräuchlichen Inschriftenformulars anzunehmen (dort
werden Abmessungen sehr häufìg genannt), als eine
plötzlich auftretende und vor allem singuläre Not-
wendigkeit, sei es aus Gründen des Besitzrechrs oder
anderen Überlegungen heraus.

A. Kakoschke schlug unlängst mit guten Gründen vor,
in Flosclus den von vielen Terra Sigillata-Gefåßen aus

dem Rheinland bis nach Haltern bekannten Töpfer
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^i¡ ð.emabgekürzten Namen M P Flos zu erkennen'

ä.rrrrrfyt." könnten für eine kölnische Herkunft der

tirr. ,pt".ft.n' Trifft dies zu' wäre das eine schöne

o"."l.h.ru"g unserer Kenntnisse über die'W'irtschaft

láfnr tn der frühen römischen Zeit am Rhein'

Dat.:7.H:ilfte 1'Jh'

FO: Köln;'W'orringen (Longerich), auf dem Schulhof

Alte Neusser Landstraße/St.Tönnisstraße, 1959. Gefunden

bei Ausschachtungsarbeiten, bei denen in rund 1 m

Tiefe einige römische Kalksteinbruchstücke und Mauer-

brocken aus Grauwackebruch und festem Kaikmörtel

zumVorschein kamen; Inschrift gefunden als Streufund

(vgl. Lageplan zum E 8.59.6).
Maße:21 cm x 64 cm x 55,5 cm

Großer Block, der an einer Schmalseite die Irschrift trägt

und vermutlich aus einem größeren Grabmonument starrìÍrt.

Linker und unterer Rand des Blockes erhalten, oben und

rechts abgebrochen. Schräger Bruch in der Mitte geklebt.

L(ucius) Iul[ius - - -] / Cirtae Felix I[- - -]

Lucius lulius Felix aus Cirta - - -

Sollte sich die Bezeichnung ,,Cirtae" auf den Her-
kunftsort des Verstorbenen beziehen, so stammte er

aus Cirta, dem späteren Constantine in Numidien.
Nr.277 ist die Grabinschrift eines aus Karthago stam-

menden Lagerpräfekten der Legio III Augusta, der

wohl nach der Auflösung dieser Legion 238 nach

Köln gekommen \Mâr. Möglicherweise war dies auch

der Grund des Aufenthaltes von L. Iulius aus Cirta,
doch dürfen auch die Handelsbeziehungen zwischen

Africa und dem Rheinland nicht ausser Acht gelassen

werden.

Dat. : Ende 2.- 3. Jh. (?) (Schillinger-Häfele)

Literatur :'Wi Lung, KJ 8, 19 65 / 66, 61. und Taf . 27,9 ;

Binsfeld - Strunk, KJ 11,1970,94; SH 185.

Nr.413 I Grabinschrift
Datenbank ID:350
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.309

AO: verloren

Literttttr: CIL XIII 8337; Klinkenb erg 7906' 325;Lehnet

Nr. 856; Fremersdorf, lJrkunden2, 58 undTäf' 95; Gregarek

Nr. 94; Breuer 88 Nr. 306;A' Kakoschke, M' Petronius

Flosclus - Ein italischer lJnternehmer aus dem römischen

Köln, MBAH 25, 2006' 1'-10'

Nr.412 | Fragmenr (Iklkstein)
Datenbank lD:332
lnv.-Nr.:59,121

Galsterer 1975 Nr.286
AO:Köln RGM


